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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

12.  Dezember . Kleine Gefechte in den Voaelen
Ein englischer Vorstoß bei Neuve Chapelle zurückgeschlagen-
"on̂ t ^ ^ sch-n Grenzgebirgen machen die Österreicher

MO Gefangene - Die an der Jrakfront (Mesopotamien)
Wuchtenden Engländer erleiden neue Verluste. Die Türken

rt m?^ ^ folgung fort. — Die Österreicher machen inSlordost-Montenegro weitere Fortschritte.
13. Dezember . In Macedonien nehmen die Bulgaren

Douan und Gewgheli: Fast zwei englische Divisionen wurden
mden Kämpfen in dieser Gegend aufgerieben. Engländer
and Franzosen haben Macedonien vollständig geräumt

Kaiser Juanscbikai.
Netvpork, 13. Dez. Ein Telegramm aus Pekin-

bieldet. daß der Staatsrat nach der Abstimmung über die
Frage eines Regierungswechsels an Juanschikui das Ersuchen
nchtete, den Thron zu besteigen. Juanschikai weigerte sich

l̂ mächst. Als er aber zum zweiten Male ersucht wurde,
nahm er das an ihn gerichtete Ersuchen mit dem Vorbe-
ball an, daß er Präsident bleibe, bis ein günstiger Zeit¬
punkt für die Krönung gekommen sei.

Der schwerfällige Riese im Fernen Osten, dessen Vor-
bebe für die Unveränderlichkeit aller Dinge in der ganzen

Melt sprichwörtlich geworden ist, hat wieder einmal mit
einem kurzen Ruck eine
völlige Staatsumwälzung
vollzogen. Juanschikai, seit
knapp vier Jahren Präsi¬
dent der chinesischen Repu¬
blik, hat sich durch den
Wunsch der weit ükgrwie»
genden Mehrheit seines
Volkes dazu bestimmen
lassen, den Kaisertitel anzu¬
nehmen. Wie damals das
Kaiserreich von der Dyna¬
stie, so ist jetzt die Republik
von ihrem ersten gewählten
Oberhaupt zu Grabe getra¬
gen worden. Aber damals
gab es nicht nur einen
Wechsel der Staatsform,

len
n
,er

m" n.ei{F Mann trat an die Spitze des Reiches, der die
..Rillbarkeit irdischen Glückes schon bis zur Neige aus-

•? . ' von dem aber als der einzigen starken Per-
^ "chmt im Reiche das Volk seine Rettung aus schweren

?"bren wie äußeren — Bedrängnissen erhoffte. Heut«
»as Reich der Mitte wieder zur alten Staatsform zurück«
m; aber Juanschikai ist es selbst, der sich die Kaiser-
» Ms Haupt setzt und damit eine neue Dynastie
und et.

hB ie ^publik hat die guten Chinesen arg enttäuscht;
«äs amerikanische oder das französische Vorbild sie vor

verführt hat, wer will es wissen? Die Türken
wre Revolution , die Perser konnten ohne Parlament

ie» mehr auskommen, also mußte auch China mit
■hm m Errungenschaften europäischer Politik beglückt

Sunyatsen angefacht, entstand in dem ewig
MM Süden des Reiches eine revolutionäre Bewegung,

jtzd? . bßlrch mit der freiwilligen Abdankung der Dynasti«
bvso freiwilligen Einsetzung der Republik endete.

tzlfi-A'.mls feste Hand wußte es zu verhindern, daß di«
des Reiches noch weitere Fortschritte macht«.

•etffmL-.l . msofern vom Glück begünstigt, als die Auf-
tzkrn"/ifst der Großmächte seit dieser Umwälzung vom
W.e (Mn abgelenkt, ihre militärischen undpolitischenKräfte
^llsusF/rannahenden Entscheidungskämpfe in Europa
'«!,-» Anspruch genommen waren. So konnte er seine
teilen^ ^ auf die Stärkung der Zentralgewalt ein«
Ieüibp», .Ee Erfordernis für ein von ehrgeizigen
spix, j nmrrngtes Staatswesen , wenn anders es nicht das
Ä 411Ter.̂ Zerrüttung oder fremder Interessen werden
sie GvzL Mchikai ließ sich von diesem Ziele weder durch
W °?ea der Aufgabe, noch durch die persönlichenGe-
Ä -i«^ Nbn er dabei ausgesetzt war , abdrängen. Mehr
^eti trachtete feige Mörderhand nach seinem

xd er wird sich wohl darüber im klaren
lein, wo er die Anstifter dieser Mord-

Nt, 8 . « suchen habe. Jetzt ist er so ^ weit.
' mit Nutzen für das Vaterland die Kaiser-

^iönî ^ dmen zu können. Er tut das gewiß nicht aus
vtzkp Ehrgeiz ; wenn es nach seinen privaten Nel¬

le würde er sich wohl lieber in die ländlich«
n, $vrHp<Ste£)en und fern von dem mehr als zweifel-
unem°dn dieser Welt ein beschauliches Leben führen,
ihî avutzige und makellose Führung der Geschäft«

^eiä,-s"^ von seinen Gegnern bescheinigt. Aber die Lage
-rfnu'̂ macht es ihm zur Pflicht, den Wunsch des VolkesMacht es ihm zur Pflicht, den Wunsch des Volk
Senii-Moc seine Absichten zielen, hat er durch die kurz-
eins. Verlobung seiner Tochter mit dem jungen Kaiser

«Nverkennbar armedeutet: die alte Dmiastie (otL

verjüngt durch die Ausnahme neuen Blutes und neuen
Gentes , in Peking wieder ihren Einzug halten. Seine
Lebens au"g ibe wird darin bestehen, die Staats einrichtungen
— irrt guten Sinne — so zu modernisieren, daß die Fehler
des früheren Regiments sich nicht mehr wiederholen können.
Dem jungen Geschlecht bleibt es dann überlassen, daS
Werk fortzuführen , zu dem Juanschikai zuerst als Präsident
der Republik und nun als Kaiser den Grund gelegt
^ Kauz ohne äußere Widerstände ist der Übergang von
der Republik zum Kaisertum allerdings nicht vollzogen
worden . Der Vierverband fühlte sich, als er sah. daß
damit ernst gemacht werden sollte , berufen , in Peking
vorstellig zu ,verden. weil er Grund habe, vor inneren
Unruhen in China besorgt zu sein. Die japanisch«
Regierung machte sich zum Dolmetscher dieser zarten
Empfindungen , bekam aber zur Antwort , daß ganz
im Gegenteil gerade in dem Falle, wenn der Wunsch des
Volkes nach Wiederherstellung des Kaisertums unerfüllt
bliebe, mit ernsten Störungen der Ruhe und Ordnung zu
rechnen wäre Juanschikai hielt noch einmal Umfrage im
Reich, und die überwältigende Mehrheit der Gouver-
neure bestätigte ihm diesen Tatbestand. Nun können
^apan und seine europäischen Bundesgenossen wieder
einmal zeigen, wie groß ihre Achtung der inneren
Unabhängigkeit fremder Staaten ist. Der neue Kaiser
von China aber weiß von vornherein, was er von
diesen guten Freunden zu erwarten hat, die selbst groß
und stark werden andere Länder aber schwach und ohn-
mächtig sehen wollen, um desto leichter mit ihnen fertig
werden zu können. Eine kleine Probe aufs Eremvel
scheint der Aufruhr in Schanghai zu sein, der angeblich
von chinesischen Studenten angezettelt worden ist. bei dem
aber auch mpamsche Studenten beteiligt waren Di,
0a ?r - ^ ü Q9e  Unternehmens läßt jedenfalls au!
ausländische Mitwirkung schließen: man wollte sich
zunächst der lokalen Machtmittel der Regierunc
bemächtigen, damit einen Angriff auf die Fremden.

ms r!?? 9bu. Ausfuhren und so den auswärtiger
BKHlshabern den erwünschten Vorwand zum Eingreifen
?Zen - Ob die Gefahr schon vorüber ist. steht noch nicht
t '.st, aber juanschikai ist gewarnt und wird es auch an

gewiß nicht fehlen kaffen. Es handelt
dÄ ÄT l e«ne  Kerrfchaft. sondern um den Bestand
des Reiches, dessen Existenz dadurch nicht an Sicherheit

daß Kiautschou und sein Hinterland aut
deutschem in lapamschen Besitz übergegangen ist.

In Europa find zwei Königreiche zu Grabe getragen
worden ; eigene Schuld hat sie ins Verderben gestürzt. In
Asten steigt ein Kaiserreich wieder aus der Versenkung
^uvor Wlr wollen ihm wünschen, daß es nach Abstreifung
alter Schwachen und Fehler einer neuen glanzvollen Ent¬
wickelung entgegengehen möge. - am

Berlin . 13. Dez. Die Krlegsrohstoff - Abteilung
beabsichtigt, den Spindelschnurfabriken  eine gewisse
Menge Baumwollgarne fteizugeben. wenn ihr die nötigen
Unterlagen bis zum 20. Dezember übermittelt werden.

Zürich . 13. Dez. Der . Avanti" meldet, daß England
an Italien drei Milliarden Lire geliehen  habe , die
nicht in die gemeldeten fünf Milliarden Kriegskosten ein-
begriffen seien.

Nom , 13. Dez. Die Kammer nahm mit 391 gegen
40 Stimmen eine Tagesordnung an. die dem Kabinett
Salandra  erneut das Vertrauen  ausspricht.

Kopenhagen , 13. Dez. . Nowoje Wremja" warnt
gegenüber der Hoffnung. China auf die Seite des Vierver-
bands ziehen zu können, davor, sich über die Stimmung in
China irgendwelchen Illusionen hinzugeben. Die deutschen
Geschäfte  würden in China überall vorgezogen. Die
Deutschen fühlten sich in China als die Herren der Lage.
m ^ ? "?lia »tinopel , 13. Dez. Beim Empfang des deutschen
Botschafters Graf Wolfs -Metternich,  der sein Beglaubi¬
gungsschreiben überreichte, sprach der Sultan  die Hoffnung
aus . daß es Deutschland und seinen Verbündeten" bald ge¬
lingen werde, einen vollständigen Sieg zu erringen.

London , 13. Dez. Die französisch . englische An-
leihe,  welche Dienslag auf den offenen Markt kommt, sank
auf 94, also einen Punkt unter den Emisstonspreis. Die
jüngsten militärischen Berichte waren dem Verkaufe un-
günstig.

London , l3 . Dez. Das englische Preßbureau  teilt
eine wichtige Änderung der Zensurvorschristen mft: . Die
Zensur  des Auswärtigen Amtes wird aufgehoben.  Die
Verantwortung für die Veröffentlichungvon Nachrichten auf
dem Gebiet der auswärtigen Angelegenheiten liegt zukünftig
bei den Direktoren der Zeitungen und Nachrichtenagenturen."

Washington , 13. Dez. Das Staatsdepartement ersuchte
den britischen und den ftanzösischen Botschafter den deutschen
Attaches Boy-Ed und von Papen freie » Geleit  zu ge-währen.

Russische Grenze , 13. Dez. In rechtsstehenden russischen
Kreisen verlautet, daß die Duma  erst im Februar , n-
berufen  werden wird. Einzeldebatten würden nicht zu¬gelassen. 0

Politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Nach einer Anordnung des preußischen Justiz-
fSmirS „5 ^ Sttasvollstreckungsbehörden angewiesen,sämtliche noch nicht vollstreckten ürteile wegen Vergeben
ef darauf anzusehen, ob
es der Billigkeit entspricht, zugunsten der Verurteilten.

Milderungsbestimmungen (lex Schiffer ) anzu-
®L  Begnadigung zu der milderen Geldstrafe

soll stets emtreten, wenn das Gericht nur auf Geldstrafe
erkannt haben wurde, falls das Gesetz in Kraft gewesen

* Bei der fortgesetzten Beratung der Volksernährungs-
fragen im Reichshaushaltausschuß des Reichstages erklärt«
ern Regierungsvertreter , daß eine Rationierung von Fleisch
und Fett nicht vorgenommen werden könne, da man nicht
wisse, was vorhanden sei. über die Möglichkeit der Ein-
fuhrung von j 'leischkarten schweben Erwägungen Nicht
ganz so groß seien die Schwierigkeiten bei Einführung von
Butterkarten , dagegen viel großer in bezug auf Fettkarten
Diese Fragen könnten nur von den Gemeinden gelöst
werden. Es sei unmöglich, eine allgemeine Regelung für
das ganze Reich oorzunehmen. Ebensowenig ließen sich
für ausländisches Fleisch Höchstpreise einführen.
, * Eine Spaltung der sozialdemokratischen Reichs,
tagssraktion wird von der . Leipz. Volkszeituna ' anae.
kündigt Nach diesem Blatt sollen 33 sozialdemokratisch«
Abgeordnete erklärt haben, daß sie die Ausführungen
Scheidemanns bet der Begründung der sozialdemokratischen
Interpellation ün Reichstage nicht billigen. Das Blatt
meint, daß dre Minderheit in den weiteren Reichstagsver-
Handlungen selbständig auftteten wird, wenn nicht eher
jo bei der Abstimmung über den neuen Milliardenkredit .'
Es handelt sich im wesentlichen um dieselben Reichstags-
abgeordneten. die am 21 März vor der Abstimmung über
den Reichshaushalt und am 20. August vor der Abstim-
mung über die dritte Kriegskreditvorlage den Sitzungssaaldes Reichstags verlassen haben.
»US In - unci Husland.

Berlin , 13. Dez. Auf Grund einer Verfügung deS
Reichskanzlers wird die Aus - und Durchfuhr  künstlicher
Seide, Baumwollen-Zwirn. Kamm-Kämmlingen und -zug aller
Atten von Taschen für Spaten . Beilen. Beilpicken und Draht-
scheren verboten.

Brmfcbc Zwtngbcrrfcbaft über JNeutrale.
Wie tn Holland gearbeitet wird.

England.^um den Hungerkrieg gegen Deutschland
ru gestalten, sich die stärksten Eingriffe

£ ®tn,’ und Ausfuhrfreiheit neutraler Länder erlaubt,
Iff  bekannt . Neu aber ist die Tatsache, daß die englische
Regiening nunmehr mit diesen Eingriffen gleichzeittg neu-
sL Industrien zu zwingen versucht, für die wirttchaft-

®r °fe bri.tan nienS zu arbeiten . Hierüber
m Aoterhause dieser Tage der Unterstaatssekretär Lord
Robett Cecil die entsprechenden Auskünfte gegeben.

Eine Anfrage, ob die Regierung die nötigen
Ol̂ uR , ölk̂ lti^ ' um  die Versorgung Deutschlands mitUffd ölhaltigen Stoffen über Holland zu verhindern

der Unterstaatssekretär, daß von der englischen
Er ^ füat'? Jh ' Ö? vÜ 1 -!̂MEri Schritte angeordnet seien.
Reaieruno & gleichzeitig hinzu, daß es der englischen
Aua«^ nä mckit nur daraus ankomme, gerade im jetzigen
^Lublick die Ol- und Fetteinfuhr nach Deuttchland über
£Eutraie Lander zu verhindern, sondern daß sie auch darauf
a stellten "Iüff° die Einfuhr der aus senen Stoffen her-gestellten Fabrikate nach Großbritannien eneraisch
minffteriumbluswärtige  Amt sei von dem Handels-
Snh iirJ " Kenntnis gesetzt worden, daß eS für Eng-

Ewe Frage von außerordentlicher Wichtigkeit sei
den Prei? 9«Egenden Mengen hereinzubekommen, um
17̂ , auf einer vernünftigen Höhe zu halten' Der
Regierung bann weiter, daß die englische
lände^ System entworfen habe, welches den Eng-
ohne aleibchleitt? ücb dlese Versorgung zu sichern,
Müfntt ÖlL? UId,fut)r D0T1 Ölen und Fetten übervouano nach Deutschland zu ermöglichen.

bollä'ndiŝ w^ "9 ?^E veranlaßt , daß die Bücher der
n ln gewissen Zeiträumen

würden^ englischer Bücherrevisoren geprüft
ttsten mü^ Ee dem Auswärttgen Amt genau mit-
geschähA' ^ mt‘ Ö6n®rreugniffen dieser Fabriken

engliU^ d̂ a^uahm en wären bedeutsamer Natur und die
nützlich sein daß sie tn dreifacher Weise
von Ölen imh : ^ltens wurden sie dir Durchfuhr
würden m t3Qt* Deuttchland verhindern , zweitens
welche unbedinllt ^Äorgung Englands mit Margarine,
würden siê "̂ n̂dlg wäre, sicherstellen und dritten-
Handels Holländern die Rechte des neutralen
leisten. ' ** "'Elche Holland Anspruch Hab«, gewähr-

Zuttmtt fü?^ !Een Margartnefabriken werden also in
aieruno 9 arbeiten müssen. Die englische Re-
welchê diê N̂ ^ I die Rolle jener Privatunteriiebmer.
Arbeiter liei^ Elfk gegen Lohnzahlung an selbständige
Dieses d.°nn das fertige Produkt vertreiben,
tteruna c bürgert nunn .ehr die englisch« Re-
»lerung zwischen sich und dem bisber wirtschaftlich unab-
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Der Krieg.
Lagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Grotzes H»auptqu «rtie «, 14. Dez. (Amtlich.)
Westlicher und Oestl'lvrr Kriegsschmiplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse

B»lk"v-K ieassitun'pll'tz. . . r. r. e.-.
Südwestlich und südlich von Plevlse  haben die

österreichisch- ungarischen Truppen den F .änd erneut
zum Weichen gebracht. Dort und in den ostmonte¬
negrinischen Bergen wurden etwa 2500 Gefangene
gemacht. .

Oberst ° Heeresleitung.

Öfterretcbifcb -ungarircber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 13. Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz. «
In Tirol beschießt die italienische Artillerie dm de

festigten Raum von Lardaro sowie unsere Stellungen bet
Riva , Rovereto und am Col di tlana . Infanteriecr,. Illdicarien arbeitet sich die feindlicheJNtamerr
*rÄ ta °M » ta  r - l-r snff I>-

U?m ®to ' er° WwSf fonben G-I« . nnb Minen.
werferkämpfe statt. Ein feindlicher Angrisfsverfuch auf
Lve nordöstlich Oslavija war bald zum Stehen gebracht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Verfolgungskämpfe in Nordosttnontmegro nehmen
ibren Fortgang . — Bei Konto wurden 800 Gefangene,
bei Jpek neuerlich zwölf serbische^ ^ chutze ebagebracht
Unsere Flieger bewarfen das Lager bei Berane ersolgret«
mit Bomben. , ,
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe»

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Freies Feld für die Bulgaren.
Im Gegensatz zu den für den Vierverband rosigen Dar-

mieder^ chwaczer.j^ er erfährt . Oberst Pallis habe
im Austrage der griechischen Regierung erklärt,
griechische Armee werde sich, wenn die bulgarische
Truppen die Franzosen und Engländer auf grrcchl-
sches Gebiet verfolgen , zurückziehen, um leden gefähr¬
lichen Zusammenstoß zu vermeiden. „ h h

Athener Blätter über denselben Gegenstand be
Ä D -mMM -nm - bet

griechischen Armee.
Saloniki vom Vierverband zugrunde gerichtet.
c>n Saloniki soll die Einwolmerschast mit den englischen

>md französischen Soldaten auf sehr gespanntem Fuße stehen.
Ibre re?cke Stadtsei ganz verarmt , der Handel durch die
militärischen Okkupationen völlig vernichtet. Dw fremden
Offiziere träten sehr herausfordernd und gewalttätig auf.
Wiederholt seien Zusammenstöße griechischer und fremder
Va röuill -n ru verzeichnen. Infolge dieser Umstande habe
der bulgarische Sieg in Saloniki wie in ganz Griechenland

d Siegesbotschaft des bulgarischen Generalissimus.
Der bulgarische Generalissimus Jekow erließ emen

SÄ s ftSSSÄSnÄ 1"blf Äf <
!*rL ?Ä Sesfug t 'ÄbJen SÄtig«

Nationalgedankens, durch französische Barbarei oerunglimpst
werde.

Konstantinopel , 13. Dez. Wie aus Persien gemeldet
wird, wurde dort die Militärpflicht elngefuhrt . Hiesig,
Perser erhielten den Befehl, sich alsbald ihrem Konsulat zur
Musterung vorzustellen.terung vorzuncû«.

Konstantinopel , 13. Dez. An der Jraffront besetzten
wir den Ott Cheik Said östlich von Kut el Amara an der
feindlichen Rückzugsstraße. Unsere Artillerie brachte bei Kui
el Amara einige feindliche Pontons und einen Knegsmonitoi
zum Sinken. ^ . . .

Petersburg , 13. Dez. Der Kommandant der
Festung Kowno wurde vom Dünaburger Kriegsgericht
unter Annahme mildernder Umstände zum Verluste aller
militättschen Ehren und persönlichen Reckte sowie des Adels
und zu 15 jähriger Zwangsarbeit verurteilt, weil er die Ord.
nung in der Festung nicht aufrechterhalren und die Fettung
zu früh verlassen habe. _ _ _ ___

Lllf tu oei

' "°Deuttck>

Von freund und feind*
Allerlei Draht « und Korrespondenz «Melbungrn.s

für und wider die Balhan-expedition.
Amsterdam , 13. Dezember.

Vierverband und Griechenland.
Nachdem das englisch-französische Hüfsheer aus seinen

Stellungen in Macedonien völlig vertrieben worden M
und kern freier Engländer und Franzose mehr lerüerts der
gtteckiscken Grenze steht, wird das Verhalten , Griechen«
lands in der Saloniki -Angelegenheit mchr denn le zu emer
Lebensfrage für den Vierverband . Nach den zweifelvollen
oder verzweifelten Klagen, die m den̂ lMen Tagen aus
London und Petersburg zu uns hinuberschallten, werden
letzt im entscheidenden Augenblick auf emmal wieder
Stimmen voller Hoffnung. Die französische amtliche Tele
graphen-Agentur meldet am 13. Dezember aus Athen.

Wie aus amtlichen Kreisen verlautet , stößt die
gültige Regelung der zwischen Griechenland «nd dem
Vierverband schwebenden Fragen nicht mehr auf ernste
Schwierigkeiten . Im Laufe der Zusammenkunft zwische»
Ministerpräsident Skuludts und den Gesandten des Vier-
Verbandes am letzten Freitag wurde die Gemeinsamkeit
der Auffassungen in den Hauptzügen festgestcllt.

Wie aus derselben Quelle weiter mrtgeterlt wird,
meldete der mit den militättschen Unterhandlungen ,mtt. bet
malisch-französischen Heeresleitung beauftragte griechische
Oberst Pallis aus Saloniki , daß die Besprechungen einer
schnellen befriedigenden Lösung entgegengehen.

kleine kriegspokl.
Berlin , 13. Dez. Die erfte Plenarsitzung bt»

Reichstages im kommenden Jahr wird wahrscheinlich nicht
vor dem 9. Januar stattfinden.

Budapest . 13. Dez. Wie verlautet, ist die serbisch,
Königskrone von den Bulgaren in einem erbeuteten Auto«
mobil gefunden worden. ^ „ . .

Paris , 13. Dez. General Joffre bestimmte für bas
Amt des Chefs des Generalstabes General Castelnau,
der den Rang als Kommandant einer Armeegruppe bet«
behält. , m „ . ..

London , 13. Dez. Der britische Dampfer . BusiriS.
2708  Tonnen , wurde versenkt . Die Besatzung wurde in
Alexandrien gelandet.

Bern , 13. Dez. Dem italienischen Militärblatt »ufotze
sind im Laufe der letzten Woche wieder drei italienische
Generalmajore in den Ruhestand versetzt worden.

Zürich , 13. Dez. Frankreich hat jüngst leinen gesamten
Vorrat an Gewehren der veralteten Modelle Gras
und Chaffepots mit der entsprechenden Zahl von Bajonetten
nach Rußland  geschickt.

Amsterdam , 13. Dez Die englischen S ^ Ieu e ge-
stehen jetzt zu. daß die Tätigkeit der englischen O-Boote m
Ostsee und Mittelmeer keine mater ell - Wirkung erziel
hätte und in der Ostsee wegen Eisbildung bald weiter ver«
sagen würde. .

Rotterdam , 13. De, . Eine Reutermeldung gibt den
englischen Rückzug vom Dviranseezu . ebenso daß die
Engländer 8 Kanonen einbüßten, beziffett aber die englischen
Verluste nur auf 1500 Mann.

Stockholm, 13. Dez. In HelstngforS meuterten
angeblich die Mannschaften des Panzerkreuzer-
Gau aut ". Die tteugebliebenen Schiffe beschossen den

Kreuzer, dessen Besatzung sich ergeben mußte. Dreißig Mann
wurden erschossen und vierhundert verhaftet und nach Peters¬
burg gebracht.

Im Lager der Westmüchte ist die Ansicht über den West
und die Aussichten der Balkan-Expedition geleilll Äder
französischen Presse wird für die Fortführung des Balkan-
krieges Stimmung gemacht: immer lauter wird aber ge.
fvrdett daß dieser Krieg von denen, die . die Nächsten dazu
sind": von Italien und Rußland bestritten werde. Engliiche
Quellen berichten, daß Kitchener. wenn nicht sogar die ganze
enolilstie Regierung für Aufgabe der Balkan-Expedition sei.

5 *™ lleE . ln. SBt. WH. nnn * » * -
d. h. also zum Schutze Ägyptens — ausrüsten. Gegen diese
Expedition haben die Franzosen nichts einzuwenden, solange
sie von — England und Italien bestritten wird. So schiebt
einei der Verbündeten den andern vor

jo man ai
<M Die
£ Mralitai
"madjert. daß
Lb -Gesell.'
„ Kontrolle
D-lsb̂ '-'bum
0.  Die Hin
»ermnßnn bn
irt, zu lasse,
üjininiifcnutn

Unternt’bi
siiW eine« H
ftanfftn tn 1

»-(0 könnten,
de, englisch

Nad , der deutschen Kanzlerrede.
Amsterdam , 13. Dezember,

m-mnork lassen sich Londoner Zeitungen berichten.

Mr . kd. " .nllL -am-tl ' -nl,« . Blüitet d. m P « b.nlnt
Wilson nahelegen, lm Anschluß an die Kanzlerrede im
Reichstag seine Vermittelung onzubieten. Ste dringen ,n
den Präsidenten, die Gefühle der Verbündeten zu ignoneren
undalleKrieqführenden aufzufordern .dieFriedensbedingungenzu
erwägen, hinzugefügt wird, daß Brian dieselbe Haltung -m.

net)m9Ba8 an dieser Meldung Wahrheit und was durchs!Me
Tendenz ist kann man hier schwer feststellen. Aus Londan
selbst tönt nur eine  Friedensstimme herüber. Der . Economch.
tritt für eine baldige Annäherung der kriegführendeii Latteie
ein und zwar hauptsächlich im Interesse Englands Das
Blatt rechnet den Machthabern an der Themse vor, daß jede
Monat  die Reick̂ schuld Großbritanniens um ebensoviel wie

^rtt Jahre  Bur nktteg erhöhe, . llnsere Anleihen m.en nu

SÄ,n U m" .nl * IW ^ '7 '™, ® “̂ *

Mw « w- * b«i;säS
taE . N - ® bn,f ft. UI* »1* 1 w » ,. d. n «
b“ . Stonomltf . b. t ,* - » oft * ‘» fftlS
eigenen Weg. ging, au* lebt, na* bet .Hebe . - b^ ^
Relckskanzlers, nabezn bas einzig. engli!* e Diati - >
vemunft und Besinnung geblieben ilt.

tzchwedisch -fpanirche Pott Uber veuttchlanä.
Stockholm , 18 Dezember.

Die beiden Staaten Schweden und Spanien haben ein
Übereinkommen geschlossen, um den unerhörten ^
und Belästigungen durch die franzosischeZensurzu entg ^
Um die bisberigen wochenlangenUnterbrechungen ^ ^ M
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Zwischen den Schlachten.
Kttegsroman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten.)

1.1 Kapitel-
weiß nickt' Hub Blftor nack rtner Weile an.

.ob ick n̂ock das Reckt habe, von memer Liebe zu Ihnen
»u fvrecken — o. wenden Sie stck mckt ab . fuhr er ballig
fort , als Jeanne eine abwebrende Bewegung n>achte . ich
weiß, daß ick das Reckt verloren habe nur als Gnade er
klebe ick es von Ihnen ! Ich war wahnsinnig, Irarine . ick
wußte nickt mehr was ' ck tat Die Vorschläge, d.e nur
Pierre Mickel machte, der Führer einer Franttirerirsschar
zu werden und mit ihr kleinere preußische Posten zu über-
fallen schienen mir io reckt geeignet, meinem Haß.
meiner Rache zu dienen Ick wollte deuttcken Ofstzier
vernichten, töten, denn 'ck haßte 'bn nirtit nui als den
Feind Frankreichs, sondern nock mein als Ihren Freund.

^ ^ ". Weun ich Sie anhören toll, dürfen Sie nickt von
Êbrem unwürdigen Verdachl medr ivrechen. als oo lw
dem Deutschen zu Liebe Ihre Neigung zmuckgewiesen
hätte", unterbrach Jeanne ihn m stolzem Tone . »Wie ck
auck über jenen deutschen Oistzier denke. Ihnen steht es
nicht zu. mit nur deshalb zu rechten."

.Ick füge mich Ihrem Wunick. Jeanne - Mein
Haß. meine Rachsucht, meine Liebe zu Ihnen ließen Mick
auf die Porsckläge Pierre Michels erngeben. Unsere erste
Tat war der Überfall aut mein elterliches Hans . v  war
hie wahnsinnige Tat Ibuen gegenüier . Jeanne . . ,

Vergessen Sie ,ene Tat , wie ich vergessen will.
'Ich vermag es nickt Ick habe es versucht. Jeanne

tck stürzte mich m die wildesten Kämvte. ick diuchzog mit
meiner Sckar die Pvgeien >ck käniotte gegen die Deutschen
bet Langres und bei Dijon Ick wollte mich Garibald,
anschließen, als durch eme deuticke Abteilung meine sämr
zt-rsprengl wurde und >ck mit wenigen Begleiter » ,n die
Vogesen' zurückftreben mußte uw der Ge !a,lgei,,mbme zu
eutae! en Den Tod >m Kampfe auf dem Scklachtselde
sürcktete >ck nickt aber ick wollte nicht w'e ein gemeiner
Bandit van den Deuttcken er'cko'sen werden Deshalb
verbirg >ck Mick m den Wald rn dei Boaeien Ich ver»
iu -*11̂ «mmi bdt '̂tn hilben »vonnti^niuö

war verflogen, nur wenige Männer fanden sich bereit,
mir zu folgen: es wäre nutzlos gewefen. ihr L^ben rn
dem vergeblichen Kampfe gegen die deutfche Übermacht
auf das Spiel zu setzen. Außerdem zog es mich nach hier
zurück. Ick wußte nicht, was aus Ihnen , was aus
meinen Eltern geworden war . Beständig umschwebte
mich Ihr blutiges Bild . Jeanne . und Ick stuckte memei
wahnsinnigen Tat . Wenn das Sckllmmste eingetreten
war wenn — mein Geschoß Sie getötet batte, dann
bann wollte auck ick sterben. - Zudem vemigte mick di«
Sorge um meine Eltern . Wenn «s cuckbar geworden,
daß ick. ihr Sohn , der Führer der Franktireuttckar ge¬
wesen weicke den Posten in Ebateau Pernette überfallen,
dann 'würden die Deutfcken auck meinen Vater zur Per-
antwortung gezogen baden, in dem Glauben , baß er an der
deutfcken Einouartierung Verrat geübt hatte Auf Schleuß
wegen gelangte ick in die Rabe Pfalzburgs , das noch
immer dem Fernd, widerstand. Zu meiner unaussprech-
lichen Freude hörte rck. daß Ste genesen, daß sie noch
in dem Haufe meiner Eltern weilten, und daß diese durch
die Deutschen nicht meiner Tal wegen zur Rechenfchatt
gezogen waren . Und dock. Jeanne . wußten Sie . daß ick
es gewefen. der tn lener Nackt die preußischen Jager
überfallen, und der au! Sie die Waffe gerichtet-

.Glauben Ste . ick würde es Ihren Eltern verraten
baden?' .

.Der deutsche Offizier konnte mtck erkannt baden . . .
iJck weiß nickt, ob Leutnant von Simmern Sie er-

könnt hat. Ick habe ihn nickt wiedergeieben er maricklerte
am näcksten Morgen mit feinem Bataillon ad Aber
weshalb kebrten Sie nickt in das Haus Ihrer Eltern
zurück? Niemand von den deutfcken Belagerungstruppev

^ "^ Jck ' wagte nickt zurückzukehren' entgegnete Viktor
mit gesenktem Haupte, . ehe tck nickt Ihre Verzeibung er¬
langt hatte. Ick umicklick Ebateau Pernette wie -,n
wildeö Tier ; tck verbarg mtck am Tage 'n dem naben
Walde von Bonne Fontaine , am Abend unikreiste tck das
vauS meiner Ettern , ottmals oev Entlcklutz ^ ffEnd. ein«
futretem aber ledesma, zurückbebend be' dem Gedanken
Sie könnten mir zuruten : Hlnweg Piorderl Feiger
Mörder ' ' . . .

'Da ' ^avttutterte Ptalzburg Ick >ckUck mich mit dem
Landvolk in das geöffnete Tor der Fettung , tck bevbacktete

Ihren und der Memigen Einzug m dieses v «uS. vom»
lab ich Sie °m Fenster »eben, da hielt es mub^
länger zurück. Ick -Me in das Haus , tck muß ^
sprechen, ick mußte Gewißheit haben, ob tck wlever̂ ^
Ihnen ettckeinen durfte , oder ob ich verurteilt a ,
sterben. Denn das stand fest bei ^ ^ ^ Eanne, ^in den Tod gehen, wenn Sre keme Gnade üblen,
Sie mir nickt verstehen.' hab«

.Sie können ruhig hier bleiben. Viktor, t« _
Ihnen längst verziehen . . .' . u ihre«

Der leidenschaftliche junge Offizier stürzte »u ^
Füßen Meder, ergriff ihre Hand und preßte tu J
Lwven. ohne daß es Jeanne verhindern konnte. .

.Stehen Sie aut . Viktor — ick bitte @te • • • . gu

.Nickt eher, Jeanne . bis Sie nur sagen, ^{bi
jenen Deutschen nicht mehr lieben, daß Sie ihn n gt(
Wiedersehen wollen ! Nickt eher. Jeanne . ms
meinem Herzen neue Hoffnung, neues Lebe ,^j|

^ ^^ Sckwetgen Sie . Wahnsinniger . . . ^ verzeihen
tck Ihnen die unsinnige Tat . aber weiter our̂ ^ .̂
nickts fordern ! Stehen Sie aus . . . ick vuie
ich befehle es Ihnen . . .' „ , „ fflncit, ^

Er oersuckte abermals ihre Hände »u kuff . M
Knie zu umklammern . Sie riß sick,los und
heftig zurück, daß er fast zu Boden stürztê I dkl

.Was gehl hier vor ? - Btttor. . - ES
kitte Kapitän , der soeben in das ^ mmer trat ni
letzten Vorgang gesehen haben mußte. « »Nor ^
[lllv dlUVUUJl» Uv4
letzten Vorgang gesehen haben mußte,
empor. Aber ehe er etwas erwidern
an die Seite seines Vaters und sprach w" j„gl,S'
Stimme : . Schützen Sie mich. Onkel, vor der o
keil Ihre « Sohnes . . .' « Ment* 11

Jedes Gefühl des Mitleids m,1 dem
aus ihrem Herzen verschwunden Sie batte imn Iß( 5<i
verziehen und würde niemals ein Wort überverziehen und würde niemals ein Wort
Verzweiflung verloren haben, aber feine Le>
keil, ietne wilde Begebrlickkeit zerstörten lüd )»1®!reu, leme rouoe -l f' l»
die Acktung in ihrem Herzen : sie lab ein, daß ^
geändert batte, und daß sie nack wie vor von ^ :r,
gestümen Leidentckatt verfolgt werden wuroe^
war kein Frieden , u lcklietzen. Seme lewei^
Natur vermochte die Grenzen mckt innezuvô ^ :
sie zwischen stck und ,bw gezogen zu "'^ setzung
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<u Dctmeiöen . öif die rramöfiicbe Hcnfut im Post-
r . .mifdifn Schweden und Spanien bei oorrief , verein-
«" 5ie schwedische und die spanische Postverwaltung.

Mische Postsendungen zwischen beiden Ländern künftig
Deutschland und Holland  zu lenken.

Schweden fetzt Heb zur ÜXebr.
Stockholm , 13 Dezember.

«a man aus geradem Wege nicht zum Ziele kain. ver.
^ die Engländer bekanntlich dadurch das fest an wirk-
t  Mtralität bnltende Schweden ihren Zwecken dienstbar
Mche'u daß sie durch eiltige Agenten eine sogenannte
°s,̂ -Gesellschaft' gründeten . Diese sollte erstens Waren

Ja  Kontrolle nach Rußland befördern und zweitens die
^Mziehungen Schwedens zu Deutschland möglichst
y Die schwedische Regierung ist aber nicht gesonnen,
^inaßen britische Herrschaft im eigenen Lande prokla-
Lj, zu lassen Mit königlicher Genehmigung läßt das
Miriistcrimn besondere Strafbestimmungen ausarbeiten
1' llnternehinungen von Privatpersonen für die Ein»
iL  Znes Handelsverkehrs mit fremden Mächten, die
Mgrn in der Auslandspolitik der Regierung herdej.
s(It könnten. Mit diesem Gesetzentivnrf soll die neueste

du englischen Nergeipaltigungsgelüsie bekämpft werden.

frankreicb pliinderi die Belgier.
Öntel , 13. Dezember.

In bedauernswertem Zustande treffen seit einiger Zelt
jeden Tag zahlreiche Belgier aus Frankreich aus der

.Wen Station Singen  ein Die Belgier kehren über die
d« iz und Deutschland nach ibrer Heimat zurück, aus der
iMend des Krieges nach Frankreich entflohen. Fast alle
Atmenden sind gänzlich ohne Mittel und leiden Not , dir

einte Singen und der Deutsche Hilfsverein unterstützen
Die cückkehrenden Belgier erzählen , ln Frankreich wäre

r_ das wenige, was sie noch besaßen, von den Behörden
Unommen worden . Und so schiebt man denn die Unter-
«des .bundesbrüderlichen ' Landes ins Elend und übtr-
j, sie dem Erbarmen der deutschen . Barbaren ' .
Air England sieb (Seid befcbaffen will.

London,  13 Dezember.
Ter Fininr .zmtntstcr McKrniia erklärte etneiii liberale !!

rr»etr» gegenüber , es werde viellrichl notwendig sei::
inViertel aller Einkommen einzuziehen , teils durch
tSteuerbehörde»^ teils durch die Arbeitgeber.

anderen Worten : auch allen Arbeitern und Am
Wen soll' ein Viertel thres Lohnes entzogen werden
_i <mn sich ausmalen , wie diese Maßregel die Kriegs!
Mennig in der breiten Schicht der britischen Bevölkerung
tzkm würde. Anderseits rechnen die Regierenden ti>

~i ulon-vielleicht mit einer Steigerung der Zahl derer au-
Aibeiterstand. die sich freiwillig zum Heeresdienst meldet
«i, well sie der höhere Lohn des Soldaten locken wird
Das Urteil eines kanadischen Obersten.

? Rotterdam , 13. Dezember.
England tut sich viel zu gut auf die rückhaltlose Hilfe»
Kanada dem Mutterlande im Kriege leiste. Daß es aber
Kanada auch sehr beachtenswerte Leute gibt, die vom
liege nichts wißen wollen, zeigt ein soeben bekannt»
Mdener Brief des kanadischen Obersten Armand Lavergne

66. Regiment an Ln Mtlizminister. Lavergne, der
Million in der Regierung und im kanadischen Unterhause
Äeibt u. a.:

Ich kann nicht die Verantwortung auf mich nehmen,
anadier zum Kämpfen in diesem Kriege aufzufordem . der

»ii)t dem Schutze Kanadas dient . Lasten Sie mich wieder»
llen, daß ich es für unklug und mehr als verbrecherisch

id. «ê Kanada in Gefahr eines Krieges zu bringen, über
®wir. keine wie immer geartete Kontrolle hatten , haben
«t haben werden . Es ist nicht unsere Sache , England
i" Wtzen, sondern Englands Pflicht , uns zu verteidigen.

Als Soldat , sagt Lavergne weiter , werde er stch wohl
Wen unterwerfen , aber sonst halte er den Krieg für ein
'irlhaftes Abenteuer.  Eine leere Phrase sei es. wenn

Mem Kriege für Gerechtigkeit und Freiheit gesprochen
England dürfe von solchen Dingen nicht sprechen.

®][ifc es andere Völker , darunter auch die französischen
?Mler. schnöde unterdrücke. — Ob Sir Grey den Brief
bersten demnächst im Parlament verlesen wird?
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Lohalcs und [JrotunzteUeö.
Merkblatt für de» 15 . Dezember.

Aufgang 8oe II Monduntergang ®-
^Mi, Hergang 3" | Mondaufgang 12 25 N.

Von , Weltkrieg >814.
^ Auf dem westlichen Kriegsschauplatz werden die

QIl mphrprpn imfnr frhm r̂pn 4U*in mehreren Stellen unter schweren Verlusten zw

4,? ^ iierreicher zur
WRWdllt in Südpolen ins Wanken.

— In Westgalizien wüsten die Rüsten vor dem
H ? der Österreicher zurückweichen. Jnfolgedesten gerat

der Preußen unter Leopold oon Anhalt-Dessau bei
V. r ~ >784 Schauipielei Ludwig Devrieni ged. —, .

Ernst Rietichel geb. - >S32 Schauspieler und Rezitator
tz.«Uj,kermann geb. - 1848 Dichter Karl Stiele , geb. -

Richard Friese geb. — 1860 Mediziner Niels Rvberg
r müder der Lichtstrahlentherapie, geb.

• Hinter dieser vornehmen Bezeichnung für
3 Wüian h"l9£rfa* verbkßt stch eine sehr einfache Sache . Und
;t . ‘ .
j>d-°
te1'®

i«#t£
xt&

daS fe ryemmis gekommen, so gewinnt man
* ,L ""Meilen Brotaufstrich als Ersatz füi die teuren
tze, den Naturhonig Frau Molkeceiinspektor H-
LoImkers,  veröffentlicht eine Vorschrift zur Be»

schmackhaften und billigen Honigersatzes: Zwei
lÄNd  zu IS Pfennig und 2 Pfund Zucker für
!>° , Lonnig werden bei gutem Feuer mit offenem Tops

(jffoebt Sobald die Masse gelb wird , wU
^pj, ' umrühren , damit sie nicht zu dunkel wird oder
Wü .. Dieser auf so einfach, Welt- hergestelltk Kunst»

dn Geschmack oon echtem Honig kaum zu
Hz, "en fein Die Vorschrift de, Frau H. ist in der
Qüfiô uäitenswert und oeröteni wetlestc Verbreitung,
oftL, . da raut hingemteien, wie eine fchlichte Erfahrung
vlwn," d n̂ Erg !'bnissen wissenschaftlicherForschung deckt,

bettelt jQ <lim  weitaus größten Teil uus Jnver-
kann de, Chemiker aus unserem gewöhnlichen

Hntr untei Säurezulay durstellen worauf I
^ "chen Geheimnis de, Kuiisthonigtobnkatton

beruht . Das gleiche erreicht Frau H., wenn fit den Zucker
mit Buttermilch enoärmt . du die in letzterer enthaltene Milch¬
säure den Zucke, in gewüuschtei Weise tnuertinl  Übrigens
bat de, Butteiinilch -Kuusrhanig außer „feine, Wohifeilheit'
und seiner Bekömiulichkeil noch einen anderen  Barzug-
Wegen des Etiveißgehalies de, Buttermilch wird nämlich sein
Nährivert nicht unbeträchtlich erhöht.- inr

Hachenburg, 14. Dez. In der am oorisien Freitag
stattgefundenen gemeinsamen Sitzung des Magistrates
und der Stadtverordnetenversammlung wurde die Wahl
eines Abgeordneten zum Kreistag getätigt . Der seit¬
herige Abgeordnete , Herr Bürgermeister Steinhaus , wurde
mit 10 gegen 1 Stimme wiedergewählt . In der an die Wahl
anschließenden Sitzung derStadtverordneten -Versammlung
wurde folgendes beschlossen: als Bauplatz für die eine
zu errichtende Transformatorenstatiou wird das Grund¬
stück im sogen. Hahn , Herrn Gastwirt Artur Backhaus
gehörig , oder ein Platz neben der Scheune des Herrn
Backhaus in Aussicht genommen ; die andere Station
soll auf dem städtischen Grundstücke (früherem Turnplatz)
am Johann August - Ring gebaut werden . Für die
Lehrerin Frl . Gecks, die vertretungsweise an der hiesigen
Schule eine Lehrstelle versieht, wurde ein Gehalt von
monatlich 100 Mark festgesetzt.

• Die Viehzählung  am 1. d. Mts . halte für
unsere Stadt folgendes Ergebnis : viehhaltende Haus¬
haltungen wurden 130 gezählt, Pferde 30, Rindvieh 307
Stück, 8 Schafe , 185 Schweine und 64 Ziegen.

* Weihnachts markt.  Bei schönem Winterwetter
hatte der heutige Kram - und Viehmarkt (Weihnachts¬
markt ). der letzte in diesem Jahre , einen guten Besuch.
Der Viehaustrieb war gleich dem am Katharinenmarkt
nicht nennenswert und von den sonst anzutreffenden
Marktbuden war heute nichts zu sehen. Von den Markt¬
besuchern wurden in den Geschäften reichliche Einkäufe
besorgt.

Bahnhof Jnirelbach. 14. Dez. In der vergangenen
Nacht entstand in der hiesigen Gastwirtschaft von Leyen-
decker ein Brand , der rasend schnell um sich griff . In
ganz kurzer Zeit stand das umfangreiche Anwesen in
hellen Flammen und mächtige Feuergarben schlugen aus
sämtlichen Gebäuden zum Himmel empor . Obwohl aus
den benachbarten Ortschaften rasch Hilfe an der Brand¬
stelle eintraf , gelang es doch nicht dem Feuer Einhalt
zu gebieten , da Wasser nicht in genügender Menge zur
Stelle war . Die Bewohner des Hauses konnten sich
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen ; auch das Vieh
konnte unversehrt aus dem brennenden Gebäude entfernt
werden . Von dem Hausgerät ist ein großer Teil gerettet
worden , die Gebäulichkeiten jedoch sind von dem Feuer
fast völlig vernichtet worden . Das schwere Brandunglück,
dessen Ursache noch nicht feststeht, ist um so bedauerlicher,
als der Schwiegersohn der Witwe Leyendecker, Herr Adolf
Thiel , welcher seit Jahren den ganzen Geschäftsbetrieb
versah , schon seit Ausbruch des Krieges im Felde steht.

Aus dem Obe.wksterwnldkrrjs, 13. Dez. (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Hugo Köpfer , Liebenscheid
(6. Komp . Jnf .-Rgt . 168), verwundet . Gefreiter Max
Denker , Roßbach (7. Komp . Landw -Jnf .-Rgt . 81 ) , ge¬
fallen . — Vom Res.-Jnf .-Rgt . 221 : Wilhelm Stahl 3 ,
Altstadt (9 . Komp .), schwer verwundet ; 12  Komp:
Richard Schürg , Unnau , vermißt , Karl Büchner , Stangen¬
rod , gefallen . Anion Frensch, Schönberg , gefallen . —
Vom Jnf .-Rgt . , 253 9., Komp . : Adolf (Schürg , Fehl-
Ritzhausen , gefallen , Vizefeldwebel Karl Schmidt , Ober¬
hattert , gefallen . Eduard Steup , Hof (4. Komp.
Jnf .-Rgt . 168), leicht verwundet . Heinrich Müller , Höhn
(4. Komp . Res.-Jnf .-Rgt . 223), vermißt.

]>Jah und fern.
O Ein Brillantring , der zum Fenster hinausgeworfen

wurde . Die Berliner Kriminalpolizei sucht jetzt das
Schicksal eines Brillantringes aufzuklären, mit dem es dem
Anschein nach eine eigene Bewandtnis hat. Der kostbare
Platinring , der einen ziemlich großen, sieben Millimeter
breiten Brillanten trägt , ist als gefunden abgegeben worden
und befindet sich jetzt im Gewahrsam der Polizei . Nach
den bisherigen Ermittelungen soll ihn »eine Dame mit
weißer Bluse" in einem Cafe in der Tauentziensttaße zum
Fenster hinausgeworfen haben. Das ist alles , was man
bisher von dem Brillantring weiß- Auch die Dame , die
in dieser merkwürdigen Art mit Brillanten um sich warf,
ist noch unbekannt.

® Telephonverbindung Berlin - Sofia Der bulga¬
rische Kriegsminister Naidenost hat als erster auf dem
neuen Wege über Serbien seine Stimme nach Berlin ge¬
langen lassen. Bei der Arbeit über dem Schreibtisch rief
ihn das Telephon. Nacheinander meldeten lick Nisch,
Orsova , Budapest und dann Berlin . So sprach Naidenost
mit dem preußischen Kriegsminister über tausende von
Kilometern.

0  über siebzehn Millionen eiserne „Sechser ^ im
Umlauf . Nicht weniger als 17 160 7U0 Stück eiserne
Fünfpfennig -Stticke sind im Monat November in den
deutschen Münzstätten zur Ausprägung gelangt und in
Umlauf gesetzt worden. Diese gewaltige Zahl entspricht der
Summe oon 858 »38 Mark. Nach amtlicher Auskunft
wurden bisher im Monat Dezember rund eine Million
dieses Kriegsgeldes hergestellt und im den Verkehr gegeben.
In die Sammlungen der Münzfreunde dürften etwa eine
iNillion Stück abgewandert sein.

0 Keine Verteuerung des frischen Seefisches . Da
der frische Seefisch längeren Tranvport nicht verträgt , wird
er in den deutschen Mannschastsgefangenenlagern nicht
mehr verbraucht. Vollgültigen Ersatz für frischen Seefisch
bietet der zur Dauer - und Halbdauerware verarbeitete
Seefisch, nämlich Klippfisch und Salzfisch. Die Berichte
aus den Lagern stimmen darin überein, daß Klippfisch und
Salzfisch von den Gefangenen gern gegessen werden. Der
frische Seefisch bleibt daher dem Verbrauch der deutsche«
Bevölkerung durchaus oorbeballen.

0  Neue Höchstpreise für künstliche Düngemittel . Im
preußischen Landwirtschastsministerium haben Verhand¬
lungen zwischen Vertretern der Düngerfabriken und de,
landwirtschaftlichen Körperschaften stattgefunden, die ein«
Einigung über die Preise für Superphosphat , Ammoniak-
Superphosphat und andere Düngemittel bis^ auf weiteres
ergeben. Dabei ist ebenso wie bereits früher die Ab¬
machung gettoffen worden, daß die Düngerfabriken ver¬
pflichtet sind, fernere Lieferungen an diejenigen Firmen,
Händler oder Privatpersonen , die zu höheren als den fest¬
gesetzten Preisen künstliche Düngemittel anbieten oder ver¬
kaufen, zu versagen.

O Gesuche an das Krlegsministerium . Beim Kriegs-
Ministerium in Berlin gehen unausgesetzt Gesuche und Be¬
schwerden über Familienunterstützungen, Miet - und Wochen¬
beihilfen, auch Aufwandsentschädigungen für soldatenreiche
Familien ein. Mit der Gewährung von Unterstützungen
dieser Art hat das Kriegsministerium nichts zu tun . Die
Anträge erleiden durch ihre Weitergabe an die zuständigen
Stellen nur Verzögerungen, womit den Anttagstellern
sicherlich nicht gedient ist. Gesuche oon Familien in den
Dienst eingetretener Mannschaften um Gewährung oon
Unterstützungenauf Grund des Gesetzes vom 28. Februar
1888 sind ebenso wie Gesuche um Mietbeihilfen an die
Lieferungsverbände (Landrat oder Magistrat ) zu richten.

0 Reifen aus künstlich zusammengesetztem Gummi.
Fast zu derselben Stunde , als der Reichskanzler dem
Reichstage davon berichtete, daß es deutschem Erfinder¬
und Forschergeist gelungen sei, einen brauchbaren Weg zur
Herstellung künstlichen Kautschuks aufzufinden , ist es
einer Fabrik gelungen, einen sehr brauchbaren Reifen aus
künstlichem Gummi herzustellen. — Die Versuche, den
natürlichen Kautschuk im Laboratorium des Chemikers zu
erzeugen, liegen um mehr als 40 Jahre zurück und es ist
besonders erfreulich, daß sie zu erfolgreichem Abschluß ge¬
bracht werden konnten just in dem Augenblick, da unsere
Feinde hofften, der Mangel an Gummi werde uns empfind-
lich werden. , ,

© Die Pulverexplosion in Graville . Die Explosion
tn den großen belgischen Munitionsfabriken von Graville,
nahe Le Havre, ereignete sich, wie jetzt feststeht, bei der
Füllung von Granaten mit Sprengstoffen. Es entstand
sofort ein riesiger Brand , der im Augenblick die Fabrik¬
anlagen in ihrer gesamten Ausdehnung erfaßte und jede
Löschung und Netlungsarbeit unmöglich machte. Es wurden
110 Tote, meist Belgier, gezählt. Die Zahl der Verwun¬
deten ist sehr groß, sie soll nach Blättermeldungen gegen
1000 betragen. Im ganzen waren in der Fabrik , die
ausschließlich die Munitionsherstellung für das belgische
Heer versah, 1600 belgische Arbeiter beschäftigt. Der
Sachschaden ist ungeheuer. 'w

© Die Fricdcnsnrche in Sturmesnot . Der oon dem
amerikanischen Automobil -Industriellen Ford für seine
Friedensexpeditivn nach Europa gemietete schwedische
Dampfer „Oskar II .", allgemein als „Friedensarche " be¬
zeichnet, hat bisher eine sehr stürmische Reise gehabt . Man
befürchtet , daß das Schiff oon den Engländern nach Kirk-
wall aufgebracht werden wird, wo die Passagiere gewiß
genau visitiert würden , da mehrere von ihnen deutsche
Namen haben . Es ist darum nicht sehr wahrscheinlich , daß
das Friedensschiff Christiania vor Weihnachten erreichen wird.

Fcrid I .. König von Arabien . Als sich vordem
Ansturm der deutschen Truppen die französische Regierung
im Herbst vorigen Jahres nach Bordeaux geflüchtet hatte,
war in dieser Stadt eine Persönlichkeit aufgetaucht, die
sich Prinz Zahir nannte und sich als ersten Minister
Sr . Majestät Ferids l., Königs oon Arabien und Syrien,
ausgab . Er bot der stanzösischen Regierung im Aufttag
seines Herrschers nicht nur 3 Millionen wohlausgeMtete
Soldaten , sondern auch 30 Millionen Hammel, IV, Mil¬
lionen Pferde, 3 Millionen Rinder , mehrere tausend
Doppelzentner Getreide, 50 M ),.Tonnen (!) Baumwolle,
800 000 Tonnen Leder sowie 50 000 Hettoliter Petroleum.
Unbegreiflicherweise nahm die geflüchtete Regierung daS
Angebot nicht ohne weiteres an . Immerhin entspann sich
ein Briefwechsel, den der Herr „Minister " dazu benutzte,
um Gründeranteile an der „Königlichen Bank Arabiens"
unter die Leute zu bringen. Bald aber kam man dahinter,
daß König Ferid I. ein gewiegter Pariser und sein Minister
Zahir ein schon bestrafter Gauner seien. Die hübsche Geschichte
endete dieser Tage mit der Verurteilung der beiden wegen
BetnmeK.

Kus dem 6eriebtefaal.
9 Ein Menschenleben im Zuchthaus zugebracht . Din

Zuchthausveteran hatte stch tu der Person des 74 jährigen.
aus AU-Schalkowttz. Kreis Oppeln, gebürtigen Barbiers
Jakob Sekulla vor der Sttaflammer tn Rattbor zu verant-
Worten. Der Angeklagte, hat nicht weniger als 44 Jahre,
also über die Hälfte seines Lebens, hinter Zuchthausmauern
verbracht. Als er im August d. Js . nach der Verbüßung
feiner letzten Freihettssttafe oon vier Jahren aus dem Zucht¬
hause entlasten war. verübte er schon tm darauffolgenden
Monat in Rogan, Kreis Koset, einen neuen Einbruch, indem
fT  r ? i " bte  Wohnung eines Häuslers gewaltsam Eingang
r rschaffte und daraus einen größeren Geldbettag stahl- Die
Sttaflammer in Ratibor verurteilte den unverbesterlicheo
Verbrecher zu wetteren vier Jahren Zuchthaus.

? Wendung iin Mordprozest Kallies . In dem Prozeß
gegen den des Mordes beschuldigten Heinrich Kallies. der in
Güsttow verhandelt wird, ttat am vierten Verhandlungstage
eine aufsehenerregende Wendung ein. Der Angeklagte Kallies
gab angesichts eines unvermutet auftauchenden Zeugen sein
Leugnen auf. Er gestand, daß er der ermordeten Frau
Thies gewiste seine Schwester bloßstellende Papier-
Habe abnehmen wollen. Deshalb sei er mit einem
dänischen Koppelknecht zu Frau Thies gefahren. Der
Knecht habe die Frau festgehalten, er selbst habe ihr di«
Schlüssel zur Wohnung abnehmen wollen. Es entspann sich
ein förmlicher Ringkampf, in besten Verlauf der Revolver
plötzlich losging, den der Knecht ttug . Die Frau war sofort
tot. Kallies entfloh auf dem Rade, nachdem die Leiche in-
Master geworfen worden war. Der Angeklagte will nichts
Näheres von dem Knecht misten. — Die Verhandlung wurde
ausgesctzt. Der Ehemann der Ermordeten, der zurzeit zum
tzeeresdienst eingezogen ist, wurde verhaftet.

FUr di« Echrittleitung und Anzeigen verantwortlich:
Cktedot KirekkMfl in Hachenburg.



Der städtische Fettverkauf
findet am Mittwoch , Ven 15. Dezember d . Js . statt.
Es wird gebeten, das Geld abgezählt bereitzuhaiten.

Hachenburg, den 13. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

Steinhaus.

Lekannrmachung.
Für die Unterosfijierschulenkann für die Einstellung 1916 noch

eine große Zahl Freiwilliger angenommen werden.
Wer in eine Unterosfizierkchule ausgenommen zu werden wünscht,

hat sich bei dem Bezirkskommando seines Aufenthaltsortes oder bei
einer Unteroffizierschule (Wetzlar, Ettlingen , Jülich , Marienwerder,
Potsdam , Treptow a.  R . und Weißenfeld) persönlich zu melden und
hierbei folgende Schriftstücke oorzulegen:

a . eines von dem Zioilvorsitzenden der Ersatzkommission seines
Aushebungsbezirks ausgestellten Meldeschein,

b . den Konfirmationsscheinoder einen Ausweis über den Empfang
der ersten Kommunion,

c. etwa  vorhandene Schulzeugnisse,
d. eine amtliche Bescheinigungüber die bisherige Beschäftigungs-

weise, über fiüher überstandene Krankheiten und etwuige erb¬
liche Belastung.

Der Einzustellende muß mindestens 17 Jahre alt sein, darf aber
das 20 Jahr noch nicht vollendet haben.

Nähere Bestimmungen liegen auf dem Bezirkskommando (Zimmer
19) offen.

Limburg, den7. Dezember 1915.
Königl . Bezirkskommando.

Heinrichsen,
Oberstleutnant z D und Bezirkskommandeur.

klingen- und flftöma-keidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus-
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den viellach bewährten
Dellheimschen Brust -und Blutreinigungs Tee
ouch ist derselbe, für Keuchhustenbei Kindern angewendet, von vor¬
züglicher Wirkung. Originalpakete ü Mk . 1» —♦ Bei 3 Paketen
frank- durch ^ yellfteim. Frankfurt a. m -niederrad.

GrotzerZwiebel- und IMren-ltiarkt
am Donnerstag In ßachenbnrg.

Verkaufe am Donnerstag , den 16. Dezember , auf
dem Marktplatz in Hachenburg:

Eine große Partie prima kleine Silberzwiebeln
Pfd . 20 Pfg ., 10 Pfd . 1,90 M ., dicke Zwiebeln
(für Metzger) Zentner 16 M . Prima Holland,
rote Zuckermöhren 10 Pfd . 90 Pfg ., Ztr . 8 M.
Ferner eine Partie Apfelsinen.

Verkauf von morgens 8 bis 2 Uhr nachmittags.

Georg Heimanns , Eöln.
Kaufe 2 Waggons gute Kartoffeln an, welche am

Freitaa direkt verladen werden können . Verkäufer mögen
sich bitte am Donnerstag auf dem Marktplatz einfinden

für unsere Gruppen im Felde!
total wafferdicbte feldaraue Mäntel und gape$

nur je 500 Gramm schwer

Feldgraue wasserdichte seidene Westen
mit Flanellfutter

Lungenschützer, Leibbinden, Kniewärmer,
Kopfs'hützer, Stauchen, Handschuhe, Unter¬
hosen, Unterjacken, Hemden, Strümpfe rc.

Wilh . Pickel Inh. Carl Pickel
Hachenburg.

Frifcfie Filde
Gro&e Scfiellfifdie Grobe Kabliau

Feinste Bismarckheringe
Feinste Rollmops
Große Lachsheringe

- - --  zu billigsten Tagespreisen . —

la Schweizer Käse v,m SO Pfg.
Io Tilsiter Käse v-M. 80 Pfg.

Morgen wäkirenä dem(Harkt:
Große Sendung

Ziriebd
schöne Ware

Pfund
nur 18

Pfg.
Neu-S

Sauerkraut Pfund 14
Schöne

Apfelsinen
Stück H

nur I

Mg.

Pfg.
Schöne

Zitronen
Kastanien

Slück 8 Pfg.

7 * Pfd . 24 Pfg.

Warenhaus Rofenau Ha “" r5
ir

Zum bevorftehenclen Weihnadilsfe
empfehle als paffende Gefdienk-flrtikel:

fllpGcka-Damsn-fiandtofdien
klMtlen, Petläallen, SerDietfenrinie
Beltecke, EürteHpenpii und Fingcrhäte

Reichhaltiges hager in Kriegsandenken

Eil üft 5 ctlUitS, Uhrmacher und Goldarbeitet
ßadienburg.

Wir empfehlen zur sofortigen
Lieferung:

Thomasmehl , Kainit
Kalisalz

SuPeiphnSPhfit,
Ammoniak-SnprrpboStzhat.

Karbid.
Schweinemastschrot

Brockmanns Futterkalk
Kochsalz, Viehsalz usw.

Carl Möller Sine
Telephonruf Nr. 8

Amt Altenkirchen lWesterwuld)

Recbnungsformulare

Wer verkaui
hier oder Umgea-nd sein
Geschäft od tonst. Anß
Off. an Georg Geis,
zum 19. Dez Postlagernd«
bürg a. L« erbeten.

Suche zu Neujahr
ordentlichesDienRmäddx
welches auch melken kli!

«astwirt ff. mudersbacl
Rosbach (Sieg).

Olieu in atis
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert schnellstens

Druckerei des„Erzähler vom
ttJeltcrwald" in Radtenbura

mus , Ischias , Gicht köi
Sie selbst bekämpfen. Ich«
nichts verkaufen . Für/
kunft Freimarke beifi_
Brandt , KriegschulbeamterI
Halle a. 8 . 378, Jakobi

Futtermittel.
Wir haben anzubieten:

Ausländ . Hafer » Gerste,
ff. Hühnermais

gebrochenen Mais»spez. als Pferdeft
reines Mais - und Gerstenschr

Futtermehl und Kleie.
PfiiL SchneiderQ.raJ).i
Kolonialwaren, Meist. Tutterartikel und Dflnaeittittel
Hachenburg, am Bahnhof neben Wirtschaft La!«

Der rechte Weg
für Jeden
ist der zu dem Kaufhaus bouis Frieden

in Hachenburg.
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Srohe Rusoahl] (Billige Preise; |Reelle Bediene
illllll!ll!llllllllllllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllHiH

Damen -, Herren - und Kinder -KonfeKtion
Einfarbige und karierte Kleiderstoffe

Blusen -Karos und -Streifen
Jacken - und Hemdenbiber , Unterrockbiber

Schürzen - und Kleider -Siamofen
Damen - und Kinder -Schürzen

Bettzeuge Bettdecken Bettücher

Normal -Wäsche Gefütterte Unterhl
Unterjacken Sweaters

Handschuhe, Socken und Strümpft
Pelze und Garnituren

Kopf - und Umschlagtücher, Hauben
Hüte , Südwester und Mützen

Graue und schwarze Strickwolle

.J«der Kund«
einen

erhält Wasser dichte Militär westen in allen Größen.

Komplette Betten - Möbel - NiilmiasehiP 1

>it der
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Ker
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13. T
schiedenen
Truppen
weiter vor.
geschlagen
hüben zur
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Lergen wi

Di!!
Drit

Sun

fca6

' »uerj
durch


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

